
VICTOR CONZEMIUS

Kırchliche Zeitgeschichte
FEın Rückblick ach 25 Jahren

Lassen Sıe mich diesen Vortrag mıiıt eıner Erinnerung beginnen. Vor 25 Jahren legte ich dem
Löwener Kırchenhistoriker oger Aubert dar, se1l nıcht mehr umgehen, dafß auch die
Kırchenhistoriker analog Zur allgemeinen Geschichtswissenschaft sıch stärker kirchlicher
Zeıtgeschichte als Objekt der Forschung zuwendeten. Aubert, der vorwiegend 1mM 19 und
20. Jahrhundert arbeitete, antwortete, einıge seıner alteren Kollegen wuürden seıne Forschun-
SCH vVvon oben herab beäugen und ihn nachsichtig als Außenseiter der Zunft gewährenlassen. Echte Kirchengeschichte, meınten s1€, dürte bestenfalls die Retormationszeit
miteinschließen: W 3a5 arüber hinausgehe, se1l eıne Art verbotenen Jagdreviers, in dem höch-

eın Daar Wilddiebe sıch herumtrieben. Der Kırchenhistoriker, der auf seıne Berufsehre
Wert lege, habe sıch A4u$S jenen Jagdgründen herauszuhalten.

Aubert ächelte, als er dieses €, eın Zeichen, dafß nıcht allzuschwer der despektier-lıchen Einschätzung 1tt und sıch mıt Gründen über die Reserven seıner Kollegenhinwegsetzte. Seıin Pıus IX.! im deutschen Sprachraum kaum rezıplert* 1st die
wiıssenschaftlichen Mafstäben genügende Biographie eiınes Papstes der Neuzeıt: ın seinen
Studien Erzbischof ercıer Vo Mecheln und Josef Cardıjn, dem Gründer der
Arbeıiterjugend, SOWIe ın den etzten Jahren ZU Pontifikat Pauls VA:: hat er diese Linı:e
unbeirrt fortgesetzt.

Die Unterredung mıt Aubert leitet übrigens, ohne dessen Namen NENNCN, eınen
Autsatz über die Notwendigkeıit einer wissenschaftlichen kirchlichen Zeitgeschichte eın, der
VOT gutl ZWanzıg Jahren ın der Zeıtschriftt »Concıilıiıum« erschien?. Außer eiınem Beıtrag Von
Gi1acomo Martına VO Jahre 9/3 über Zeitgeschichte 1m kirchenhistorischen Unterricht*
scheint es der einzıge geblieben se1ın, der sıch grundsätzlıch mıiıt dieser ematık befafßt. Fs
kann U  - nıcht darum gehen, die Gedanken von 965 reproduzieren. Datür hat sıch ın der
Zwischenzeit viel geändert, 1St unvorhergesehen Neues hinzugekommen, konnte kırchliche
Zeıitgeschichte sıch ın verschiedenen Ländern als er1Öse wissenschaftliche Dıiszıplın etablie-
ren, wurden alte Vorurteile weıtgehend abgebaut, freilich ohne die Hiılflosigkeit äl
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über ıhren Problemen allenthalben abgenommen hätte. Neue Problemtelder sınd hinzuge-
kommen, nıcht 11UT weıl Zeitgeschichte sıch fortwährend nach oben Zur Gegenwart
hın verJüngt, sondern weıl Fragen, die zunächst einmal isoliert behandelt wurden, als Folge
vVvon Perspektiv- oder Hintergrundveränderungen sıch iın einem uecn Licht darstellen.

Zeitgeschichte: Definition, Periodisierung und Phasen. Das Wort Zeitgeschichte taucht
65/ zu erstenmal beiläufig beim Barockdichter Sıegmund VvVon Birken auf ın eiınem Hymnus
auf Kaıser Matthıas;: der Begriff sıch aber erst nach 800 1m allgemeınen Sprachgebrauch
durch, vornehmlich ın den zahlreichen Zeitgeschichten von Revolution und erstem Kaıser-
reich®. Wıe Reinhard Koselleck darlegt, 1st jede Geschichte Zeitgeschichte, und jede
Geschichte WAal, 1st und wırd seın Gegenwartsgeschichte. Reıine Zeitgeschichte 1m Sınne VO  3

bloßer Gegenwartsgeschichte kann nıcht geben; s1e mu{(ß auf veErganschNC Gegenwart,
VErgaNSCILC Vergangenheit und VErSANSCNHNC Zukunft rekurrieren. Hans Rothfels, dessen Aus-
führungen über Zeitgeschichte den Auftakt ZUuU Erscheinen der »Vierteljahrshefte für Zeıtge-
schichte« gaben®, definiert sıe schlicht als »Epoche der Mitlebenden und hre wissenschaftliche
Behandlung«. Für Fritz Ernst 1st sı1e »Gegenwartschronistik«, dıe historische Qualität ur

dann gewinnt, WenNnn s1e 1mM Sınne Kosellecks »VEergansCNC Gegenwart und vergangen«e
Zukunft« miteinbezieht/.

Geschichtsschreibung als Zeitgeschichte hat ımmer schon gegeben von Thukydıdes und
Sallust über die Memuoirenschreiber des 17. Jahrhunderts bıs Kinglakes »Geschichte des
Krimkrieges« und Churchills Geschichte des Zweıten Weltkrieges. Dıie wel Standardvor-
würfe, die sı1e erhoben werden mangelnde Dıstanz und unzureichende Quellenlage
haben große Hıstoriker nıcht davon zurückgehalten, dıe Geschichte ihrer eıt schreiben.
Nıcht NUur der Zeithistoriker mu{(ß seıne Subjektivität Kontrolle alten, dieser
Dıiszıplinierung kommt auch kein Hıstoriker vorbel, der sıch abgeschlossenen Geschichtspro-
ZesscmhH zuwendet. Der Gegenstand selber iımmunısıert iıhn nıcht Parteilichkeit und
ıdeologische Vorentscheide. Auch der zweıte Vorwurf, unzureichende Quellenlage, 1st nıcht
stichhaltig. Es 1St meıst nıcht das Problem eınes Mangels Quellen, sondern eiıner Überfülle
von Dokumentation, das sıch dem Zeithistoriker stellt. Wenn Geschichte umgeschrieben
wird, geschieht das ın der Regel nıcht umwälzender Quellenfunde, sondern
weiıl die sıch wandelnde Perspektive des Hıstorikers NEUE Gesichtspunkte entdeckt. Dıiıese
Feststellung gilt, wIıe der Blick in jede größere Darstellung historiographischen Bemühens
ze1igt, für die Geschichtsschreibung 1m allgemeınen; s1e 1st keın spezielles Problem der
Zeitgeschichte.

Dıie tormalıstischen FEinwände Zeitgeschichte lösen sıch VvVon selbst auf. Das schließt
jedoch nıcht ausS, dafß sı1e Schwierigkeiten hatte, sıch als wissenschaftliche Dıiszıplın
durchzusetzen. Zeitgeschichte 1st nıcht den Universıitäten entstanden. Es brauchte Zeıt, bıs
sıie akademischen Rang erhielt. Entscheidungsjahre der Frste Weltkrieg SOWIe die
Zusammenbrüche des Nationalsozialısmus und des Faschismus. hre ersten akademischen
Gehversuche weısen ın den angelsächsischen Raum®; 1ın Deutschland brachten erst dıe Fragen
nach Ursachen und Aufstieg des Nationalsoz1ıalısmus den Durchbruch eıner wissenschaftlı-
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chen Dıisziplin mıt Zeıitschritten und unıversıtär verankerten Lehrstühlen?. Es lıegt außerhalb
meıner Zuständigkeit, nachzuweisen, nach welchen Schwerpunkten dıe Forschung sıch voll-
ZOß; doch aßt sıch den periodisch ın den » Vierteljahrsheften« veröttentlichten Grundsatzrete-

entnehmen, welche Akzentverschiebungen 1Im Selbstverständnis von Zeitgeschichte sıch
ergeben haben Wäiährend Rothtels 1953 noch stark die wıissenschaftliche Begründung von
Zeitgeschichte bemüht War und s1e in die Koordinaten des Epochenwandels nach 918
hineinstellte!9, WAar diese Problematik für Ernst Nolte 970 bereits passe. Nolte griff zurück
auf Forschungsthesen und War bestrebt, 1n dem Vierteljahrhundert nach Kriegsende Entwick-
lungen in Deutschland und VOT allem in anderen Ländern testzustellen, die AN überwunden
glaubte, VO Wiıederautfleben des Antiısemitismus bıs den Massenmorden ın Afrıka und
Indonesien Analogien und Parallelen, von denen keine auch ıT entfernt den grundsätzlı-chen und ideologischen Charakter des Nationalsozialismus erreicht!!. Nolte ging es die
Infragestellung der Zeitgeschichtsforschung durch die Zeıtgeschichte.Acht Jahre spater, Zzu 25Jjahrigen Bestehen der Zeıtschrift, Karl Dietrich Bracher
und Hans Peter Schwartz eıne Bılanz aus den von Rothtfels skizzierten Problemkreisen!2.
Insbesondere wıesen s1e darauf hın, daß das Postulat der Zeitgeschichtsforschung 1mM interna-
tionalen Rahmen nıcht 1U uneingeschränkt Geltung habe, sondern Zeitgeschichte stärker als
bisher AuUuS transnationaler Perspektive betreiben sel. Verglichen mıt den trühen 50er Jahrenrauche sı1e nıcht mehr um hre Wissenschaftswürdigkeit bangen, sondern musse vielmehr
den ezug den systematıschen Sozialwissenschaften, iınsbesondere Soziologie und
Politikwissenschaft iIm Auge haben

1983, zum 30)jährigen Bestehen Von Zeıtschrift und Münchener Institut für Zeitgeschichte,emühte sıch der ıtaliıenische Botschatter ın Bonn, rat Ferrarıs, in einem sıch nıcht geradedurch Verständlichkeit auszeichnenden Beıtrag, die Verbindung VvVon Zeitgeschichte und
Polıitik aufzuzeigen !?,

och eın etzter eintührender Hınweis auf die Namengebung des Münchener Instıituts. Sıe
1Sst typısch für die Ausweıitung der Forschungsbereiche. 947 vereinbarten die Miınıisterpräsi-denten Von Bayern, Hessen und Württemberg-Baden die Gründung eınes »Instituts ZUr
Erforschung der natıonalsozialistischen Polıitik«. Dreı Jahre spater unterzeichnete Bundesın-
nenminister Heınemann die NeUe Satzung des »Instituts tür Geschichte der natiıonalsozialisti-
schen Zeit«. Bereıts 957 wurde der Name nochmals geändert in »Institut tür Zeıtge-schichte« 14. In Frankreich hıelß das Gegenstück zu deutschen Unternehmen bis 950
»Commiıissıon d’Hıstoire de l’occupation et de Ia Liberation de la France«, dann den
Namen »Comuite d’histoire de Ia deuxıeme SUCITC mondiale« anzunehmen !>.
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Kirchliche Zeitgeschichte
Von der allgemeınen Zeitgeschichte gehen WIr NUun über ZuUur kırchlichen Zeitgeschichte. Dıie
Ausgangsposıition War hıer nıcht grundsätzlıch verschieden von der der allgemeınen
Geschichtsschreibung. Evangelıen und Apostelgeschichte sınd die trühesten Zeugnisse ırchli-
cher Zeitgeschichtsschreibung. Eusebius von Cäsarea, der Vater der Kiırchengeschichte, der
Beginn des 4. Jahrhunderts schrıeb, sah keinen Grund darın, die Ereignisse seıner eıt
auszuklammern. Dıie dreı etzten Bücher seıner Kirchengeschichte sınd ausgesprochene eıt-
geschichte, erst recht die ıhm zugeschriebenen Panegyriken auf Kaiser Konstantın !®. In
Annalen und Chroniken des ließen sıch manche Parallelen Eusebius aufzählen: ın
Memoiren und Biographien kırchlicher Persönlichkeiten setzte diese Einbeziehung von

Zeitgeschichte sıch bıs 1nNs 19. Jahrhundert tort.
Stärker als ın der Profangeschichte biıldeten sıch jedoch innerhalb der Kirchengeschichte

besonders tavorisierte Perioden der Forschung heraus, wıe z.B das frühe Christentum, das
3./4. Jahrhundert und die Retormationszeıt, eLIwAas spater das Verwissenschatftlichung,
kırchlicher Opportunismus und Ausgrenzung der Kirchengeschichte aus der allgemeınen
Geschichtsforschung haben ohl meısten dazu beigetragen, eın Vorurteil gegenüber
kırchlicher Zeitgeschichte verfestigen. Es galt als wissenschatftliıch respektabel und wenıger
gefährlich, neueEC Thesen und Kombinationen eLIwa Zur Benediktusregel autzustellen, als
beispielsweise den Modernismus oder Kırche und iıtalıenıscher Faschismus bzw Kırche und
spanischer Bürgerkrieg ertorschen. Eınen bemerkenswerten Versuch, diese Grenzen
überschreıten, stellt die Papstgeschichte in eıt Von Josef Schmidlin dar !7

(Germanıa docet: Vergangenheitsbewältigung als Anstoß
Zusammentassend gilt ıne wissenschaftliche kırchliche Zeitgeschichte hat es VOT 945 nıcht
gegeben. Der Zusammenbruch VO Nationalsozijalismus und Faschismus eıtete eıne Wende
ein. Das Jahr 945 stellt auch tür dıe Kırchen ın Deutschland eıne Zäsur dar Die Anfrage
die eıgene Vergangenheit, wıe sSOWeıt kommen konnte und Was die Kırchen das
Aufkommen des Nationalsozialiısmus hatten, stimulıierte die Beschäftigung mıiıt Zeıtge-
schichte als Ausdruck unmittelbarer Betrottenheıt. Das trıfft aut dıe beiden großen Kontessio-
8  $ Für den deutschen Protestantismus War die Reflexion über dıe Jahre nach den
Worten von Ernst olt »eın entscheidender Abschnitt in dem umfassenden Prozeß eıner
kırchlichen Selbstkritik und Erneuerungsbewegung« 18 Im evangelischen aum hatte es 933
Kontinuitätsbrüche gegeben, die die Schrift und hre Auslegung ın rage stellten, bei den
deutschen Christen eıne ınnere Annäherung an Grundthesen nationalsozialistischer Weltan-
schauung, aber ebenso entschiedenen Widerspruch alsche Lehren und alsche Prophe-
ten!? Es Walr eiınem Kirchenkampf gekommen in der doppelten Bedeutung des Wortes,
sowohl eiınem Kampf die Kırche, aber ebensosehr eiınem Kampft innerhalb der
Kırche Uum die wahre Kırche, un das wahre Evangelıum. Dıie evangelısche Kırche Deutsch-
lands WAar verwustet; zerstorte, intakte, halbzerstörte und Bekennende Kırchen standen sıch
gegenüber.

16 Zur Geschichtsschreibung VO:  —_ Eusebius vgl Davıid WALLACE-HILL, in: TIRE 1 9 537543
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19 Vgl hıerzu und ZU folgenden Victor CONZEMIUS, Katholische und evangelische Kirchenkamptge-
schichtsschreibung iIm Vergleich: Phasen, Schwerpunkte, Defizite, in: Dıiıe eıt ach 194516  VICTOR CONZEMIUS  Kirchliche Zeitgeschichte  Von der allgemeinen Zeitgeschichte gehen wir nun über zur kirchlichen Zeitgeschichte. Die  Ausgangsposition war hier nicht grundsätzlich verschieden von der der allgemeinen  Geschichtsschreibung. Evangelien und Apostelgeschichte sind die frühesten Zeugnisse kirchli-  cher Zeitgeschichtsschreibung. Eusebius von Cäsarea, der Vater der Kirchengeschichte, der zu  Beginn des 4.Jahrhunderts schrieb, sah keinen Grund darin, die Ereignisse seiner Zeit  auszuklammern. Die drei letzten Bücher seiner Kirchengeschichte sind ausgesprochene Zeit-  geschichte, erst recht die ihm zugeschriebenen Panegyriken auf Kaiser Konstantin!®. In  Annalen und Chroniken des M.A. ließen sich manche Parallelen zu Eusebius aufzählen; in  Memoiren und Biographien kirchlicher Persönlichkeiten setzte diese Einbeziehung von  Zeitgeschichte sich bis ins 19. Jahrhundert fort.  Stärker als in der Profangeschichte bildeten sich jedoch innerhalb der Kirchengeschichte  besonders favorisierte Perioden der Forschung heraus, wie z.B. das frühe Christentum, das  3./4. Jahrhundert und die Reformationszeit, etwas später das MA. Verwissenschaftlichung,  kirchlicher Opportunismus und Ausgrenzung der Kirchengeschichte aus der allgemeinen  Geschichtsforschung haben wohl am meisten dazu beigetragen, ein Vorurteil gegenüber  kirchlicher Zeitgeschichte zu verfestigen. Es galt als wissenschaftlich respektabel und weniger  gefährlich, neue Thesen und Kombinationen etwa zur Benediktusregel aufzustellen, als  beispielsweise den Modernismus oder Kirche und italienischer Faschismus bzw. Kirche und  spanischer Bürgerkrieg zu erforschen. Einen bemerkenswerten Versuch, diese Grenzen zu  überschreiten, stellt die Papstgeschichte in neuester Zeit von Josef Schmidlin dar!’.  Germania docet: Vergangenheitsbewältigung als Anstoß  Zusammenfassend gilt: Eine wissenschaftliche kirchliche Zeitgeschichte hat es vor 1945 nicht  gegeben. Der Zusammenbruch von Nationalsozialismus und Faschismus leitete eine Wende  ein. Das Jahr 1945 stellt auch für die Kirchen in Deutschland eine Zäsur dar. Die Anfrage an  die eigene Vergangenheit, wie es soweit kommen konnte und was die Kirchen gegen das  Aufkommen des Nationalsozialismus getan hatten, stimulierte die Beschäftigung mit Zeitge-  schichte als Ausdruck unmittelbarer Betroffenheit. Das trifft auf die beiden großen Konfessio-  nen zu. Für den deutschen Protestantismus war die Reflexion über die Jahre 1933—45 nach den  Worten von Ernst Wolf »ein entscheidender Abschnitt in dem umfassenden Prozeß einer  kirchlichen Selbstkritik und Erneuerungsbewegung«!®. Im evangelischen Raum hatte es 1933  Kontinuitätsbrüche gegeben, die die Schrift und ihre Auslegung in Frage stellten, bei den  deutschen Christen eine innere Annäherung an Grundthesen nationalsozialistischer Weltan-  schauung, aber ebenso entschiedenen Widerspruch gegen falsche Lehren und falsche Prophe-  ten!*, Es war zu einem Kirchenkampf gekommen in der doppelten Bedeutung des Wortes,  sowohl zu einem Kampf gegen die Kirche, aber ebensosehr zu einem Kampf innerhalb der  Kirche um die wahre Kirche, um das wahre Evangelium. Die evangelische Kirche Deutsch-  lands war verwüstet; zerstörte, intakte, halbzerstörte und Bekennende Kirchen standen sich  gegenüber.  16 Zur Geschichtsschreibung von Eusebius vgl. David S. WALLAcE-HiıLL, in: TRE 10, 537-543.  17 Vgl. Johann Baptist VILLIGER, in: RQ 82, 1987, 100. Über Schmidlin vgl. Eduard HEGEL, Geschichte  der Katholisch-Theologischen Fakultät Münster 1773-1964, Bd. 1, Münster 1966.  18 Ernst Worr, Art. Kirchenkampf, in: RGG, *3, 1443-1453.  19 Vgl. hierzu und zum folgenden Victor Conzemius, Katholische und evangelische Kirchenkampfge-  schichtsschreibung im Vergleich: Phasen, Schwerpunkte, Defizite, in: Die Zeit nach 1945 ... (Anm. 5).Anm 5
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Das »Nürnberger Schuldbekenntnis« VO August 1945 20 schloß das Rıngen um Identität
und Bekenntnis, dıe FEinsıcht ın Schuld und Versagen nıcht ab; dieses trat ın eıne neue Phase
Dafß jetzt die elıtäre, nıcht durch die Zahl ıhrer Mitglıeder, ohl aber durch hre theologischeQualität und ıhr Zeugnıis bedeutsame Bekennende Kırche publizistisch staärker in den Vorder-
grund trat als andere Rıchtungen, WAar in der uen Sıtuation begründet. Zum ersten Mal
konnten hre Vertreter sıch öffentlich zußern. So wurde die Geschichtsschreibung des
Kırchenkampftes nıcht Aur ZUr Geschichtsschreibung der Sıeger, sondern ın eiınem gewıssenSınn eıner modiıtfizıerten Fortsetzung des Kırchenkampfes mıt den Miıtteln der Hıstoriogra-phie?!. Diese Einseitigkeit scheint auch ın den ersten Publikationen durch, welche die 955
VO Rat der FEKD begründete » Kommıissıon für dıe Geschichte des Kırchenkampfes der
natıonalsözıalıstischen Zeıt« herausgab??, Damıt hatte die EKD ın eiıgener Regıe eıne Anre-
gung aufgenommen, die ursprünglıch zu Programm des Münchener Instituts tür Zeıtge-schichte gehörte. Dıe Erforschung des Verhaltens der beiden großen Kırchen ın natıonalsozia-
lıstischer Zeıt, MN dem das Bundesinnenministerium eın besonderes Interesse angemeldethatte, wurde iın den trühen 50er Jahren aus$s Gründen, die ZUuUr eıt nıcht erhellbar sınd, AUuUsSs dem
Münchener Programm ausgegliedert und dıe Kırchen weitergereicht??, Dıiese Entscheidung
WaTr sachlich verantwortbar, ın der Folge jedoch hat s1e ıne Ausklammerung der kirchlichen
Zeıitgeschichte Aaus der allgemeinen Forschung ewirkt und sıe 1Ns kontessionelle Abseits
verwiesen.

Das Übergewicht, das die Bekennende Kırche ıIn diesen Forschungen einnahm, tührte
gelegentlichen Polemiken wıder die Kırchenkampflegenden; die Erforschung anderer Grup-plerungen W1e der »Deutschen Christen« oder der gänzlıch »Neutralen« trat ın dieser
Perspektive ungebührlich zurück und vermuittelte eın verzerries Bıld der tatsächlichen Sıtua-
Fion. Zugespitzt pESART, die mythologisch befrachtete Rede VO der Bekennenden Kırche trugweniıger unterrichteten Kreısen dazu bel,; dıe Gesamtheit der evangelıschen Kırche
den Schutzmantel der Bekennenden Kıirche stellen, während die katholische Kırche
iıhrer Konkordatspolitik Konkordat vordergründıg als concordıa interpretiert als eine mMiıt
dem Natıonalsozialismus kollaborierende Kırche gesehen wurde.

Irst Ende der 60er, Anfang der 70er Jahre bahnte sıch eine umtassendere Sıcht der DıngemMiıt der Analyse der natıonalsozıalıstischen Kıirchenpolitik d} dem Einbezug der
protestantischen Okumene und einer stärkere Sachlichkeit emühte Erforschung der
Deutschen Christen und der ıhnen zugewandten ÖOrte. Dıiese Ausweıtung der Aufgabenbe-schreibung kiırchlicher Zeitgeschichtsforschung schlug sıch wıe beı der allgemeinen Zeıtge-schichte auch in eıner Namensänderung der Kommıissıon nıeder. 9/0 benannte der Rat der
EKD dıe bisherige Kırchenkampf-Kommission ın »Evangelısche Arbeitsgemeinschaft für
kırchliche Zeitgeschichte« und berief auch Jüngere Forscher ın s$1e hinein. Bıs heute jedoch 1st
diese Arbeitsgemeinschaft gekennzeichnet durch die Dominanz VO Theologen und Kıirchen-
historikern, neben denen Allgemeinhistoriker 1UT Rande autscheinen?*.

Hıer zeichnet sıch eın grundsätzlicher Unterschied ZU!r katholischen Forschung ın
Deutschland ab ohl hatten dıe deutschen Bischöfe in Fulda 1M August 945 diıe Vorberei-
tung von Veröffentlichungen über die katholische Kırche und das II. Reich vorgeschlagen

Gerhard BEsiER-Gerhard SAUTER, Wıe Christen ıhre Schuld bekennen. Dıe Stuttgarter Erklärungen1945, Göttingen 1985
21 urt MEIER, Kırchenkampfgeschichtsschreibung, 1n : Theologische Rundschau 4 E} 1981,Vgl hierzu den in Anm erwähnten Sammelban

Vgl arsten NICOLAISEN, Zur kırchlichen Zeitgeschichte ın Deutschland, In: Arbeitsgemeinschaftder Archive und Biıbliotheken ın der evangelıschen Kırche, Nr. 22, VO| Okrt 1981, 25

Zürcher Zeıtung, VO| Okt 1987, 29
Vgl Vıctor CONZEMIUS, Kırchliche Zeitgeschichte Phasen Schwerpunkte Detftizite. In Neue
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und eiıne landesweıte Befragungsaktion über nationalsozialistische Verfolgungsmaßnahmen 1mM
Klerus och ZU[r Bildung einer Kirchenkampfkommıissıon kam cs nıcht. Dıie
publizistischen Inıtiatıven lıeben privater Inıtjative überlassen; die Klerusumfrage geriet in
Vergessenheıit und wurde erst VOT wenıgen Jahren der Offentlichkeit vorgestellt *. Später
wurden diese Publikationen, VO  — denen nıcht wenıge das Blutzeugnis katholischer Christen
1mM nationalsozıalistischen Terror behandelten, als »apologetisch« klassıert und ıhnen eıne
beschönigende Absıcht unterstellt. Dıiese Unterstellung 1st zurückzuweisen: Zum ersten Mal
estand die Gelegenheıt, die Öffentlichkeit auf Intormationen hinzuweisen, die ihr vorenthal-
ten geblieben N, zu andern Ist nıcht einzusehen, katholischen deutschen
Blutzeugen das Recht verwehrt werde, wıe sudamerikanısche Chrıisten uUunNnserer Tage in den
Märtyrerkatalog ihrer Kırche aufgenommen werden.

Der Umstand jedoch, dafß einzelne Kırchenmänner den Kredit der Blutzeugen und
Wıderständler überstrapazıierten und sıch iın der Gloriole eiınes totalen Widerstandes der
katholischen Kırche Oonnten, War eın Ärgernis. Es provozıerte ın den 60er Jahren eıne
revisiıonıstische Reaktion. ohl laßt sıch Verständnıis dafür aufbringen, dafß das allgemeine
bischöfliche Schuldbekenntnis VOoO  — 945 im ersten Nachkriegsjahrzehnt nıcht eıner analytı-
schen Diıskussion der Mitschuld der katholischen Christen tührte Aber dafß diese Diskussion

lange vertagt wurde, 1st schwerer verstehen. Sıe brach dann außerst vehement Begınn
der 60er Jahre Au  N Denn viele Fragen standen All: die Ereignisse des Jahres 933 und die
Zustimmung eıner Reihe Von Katholiken ZUur polıtischen Neuorıientierung, das Schweigen des
Episkopats Zur antısemitischen Gesetzgebung und vielfältigen Rechtsbrüchen, nationalısti-
sche Hörigkeıit keine auf Deutschland beschränkte Erscheinung und anderes mehr. Dıie
Fragen hatten sıch beängstigend angesStaut, besonders aut dem Hintergrund der in der
allgemeinen deutschen Geschichtsforschung mıiıt großem Eıter betriebenen Geschichte des
Natıionalsozialısmus, seınes Staatssystems und seınes repressiven Terrors. In der Nachkriegs-
zeıt plädierten Max Pribilla, Reinhold Schneider und Ida Friederike Görres auf Grund der
Ertahrungen im Drıitten Reich für ıne kiırchliche Neubesinnung klerikales Manager-
(um, eıne CENSC Verbindung von Kırche und Christdemokratie, atomare

Aufrüstung. ber sS1e wurden kaum gehört.
Zu Begınn der 60er Jahre brach der Unmut ungezügelt AUsS. Während Günther Lewy

deutsche Archive bereiste, Materıa|l die katholische Kırche sammeln?® der
Protestantismus ınteressierte ıhn nıcht, weıl für ıhn seıne Widerstandskratft schwach
BCWESCH Wäl —, der redliche Pazıtist Gordon Zahn die Mitschuld der deutschen
Katholiken, insbesondere des Episkopats, Hıtlers Angriffskriegen an #/. Den eigentlichen
Schleusenbruch aber löste eın Artikel Von Wolfgang Böckentörde 1mM „»Hochland« über den
deutschen Katholizısmus 1m Jahre 933 aus*8 Eın Jahr spater holte der Protestant Rolt
Hochhuth stellvertretend die unterbliebene Gewissenserforschung der Katholiken nach,
iındem er in seiınem Theaterstück » Der Stellvertreter« Pıus XII unterlassenen öttentli-
chen Protestes als christlıchen Versager Par excellence herauspräparierte *,

Ulrıch VOoO  z HEHL (Hg.), Priester Hıtlers Terror. Eıne biographische und statıistische Erhebung,
Maınz Einleitung.

Günther LEWY, The Catholic Church and Nazı Germany, New York 1964 Dt Übersetzung 1965
27 Gordon ZAHN, German Catholics and Hıtler’s Wars. London-New York 1963 Dr Übersetzung,
Graz/Köln 1965
28 Ernst Wolfgang BÖCKENFÖRDE, Der deutsche Katholizısmus 1mM re 1933, in Hochland 3,
960/61, 215-239; Neudruck in:! BÖCKENFÖRDE, Kıirchlicher Auftrag und polıtische Entscheidung,
Freiburg 1973

Vgl Karl-Heinz WIEST, »Der Stellvertreter« Eın Stück und seine Wırkung, in RIKG 3, 1984,
203—-24 /



KIRCHLICH ZEITGE  TE 19

Nıcht auf die gemordeten Juden, sondern auf den verleumdeten apst konzentrierte sıch
die Abwehrreaktion vieler Katholiken. Andere ühlten sıch diskulpiert, der Schuldige,wähnten sıe längst, safß 1mM Vatikan. Dıiıe Heftigkeit der Diskussion erklärt sıch daher, dafß sıe
teıls eiıner Abrechnung mıiıt Pıus AI ausuferte, teıls Ausdruck des Unbehagens über die
Ende gehende Adenauerzeit WAar. Dıie iınnerkatholische Kirchenkritik und InfragestellungVorabend des Konzıls und iın den Konzilsjahren selber gab dieser Polemik in einıgen Ländern

Italıen gehörte nıcht dazu eıne internationale Resonanz *®.
Es 1st U  3 müßig Sapch, dafß nıchtwissenschaftliche Interessen und Beweggründe beı

diesen Diskussionen 1mM Vordergrund standen. est steht, da{fß die Vehemenz des Druckes der
ötftentlichen Meınung sowohl die deutsche Biıschofskonferenz WwIıe den Vatiıkan dazu nötıgten,
Aus ihrer Reserve herauszutreten und sıch den vernachlässigten Aufgaben kırchlicher Zeıtge-schichte stellen. ach Böckenförde, aber VOT Hochhuth wurde Ur September 962 VoOr
allem auf Betreiben von Karl Forster, dem damaligen Leıter der Katholischen Akademie ın
Bayern, die Kommissıon tür Zeitgeschichte als eın Zusammenschlufß von katholischen Persön-
lıchkeiten AUS Wıssenschaftt, Kırche und Politik 1Ns Leben gerufen. Ihr Forschungsprogramm
War viel] weıter als dasjenige der sıeben Jahre UVO gegründeten EvangelıschenKommissıon. Sıe wollte ynıcht alleın die Periode der Herrschaft Hıtlers behandelnKIRCHLICHE ZEITGESCHICHTE  19  Nicht auf die gemordeten Juden, sondern auf den verleumdeten Papst konzentrierte sich  die Abwehrreaktion vieler Katholiken. Andere fühlten sich diskulpiert, der Schuldige, so  wähnten sie längst, saß im Vatikan. Die Heftigkeit der Diskussion erklärt sich daher, daß sie  teils zu einer Abrechnung mit Pius XII. ausuferte, teils Ausdruck des Unbehagens über die zu  Ende gehende Adenauerzeit war. Die innerkatholische Kirchenkritik und Infragestellung am  Vorabend des Konzils und in den Konzilsjahren selber gab dieser Polemik in einigen Ländern  — Italien gehörte nicht dazu — eine internationale Resonanz®.  Es ist nun müßig zu sagen, daß nichtwissenschaftliche Interessen und Beweggründe bei  diesen Diskussionen im Vordergrund standen. Fest steht, daß die Vehemenz des Druckes der  öffentlichen Meinung sowohl die deutsche Bischofskonferenz wie den Vatikan dazu nötigten,  aus ihrer Reserve herauszutreten und sich den vernachlässigten Aufgaben kirchlicher Zeitge-  schichte zu stellen. Nach Böckenförde, aber vor Hochhuth wurde am 17. September 1962 vor  allem auf Betreiben von Karl Forster, dem damaligen Leiter der Katholischen Akademie in  Bayern, die Kommission für Zeitgeschichte als ein Zusammenschluß von katholischen Persön-  lichkeiten aus Wissenschaft, Kirche und Politik ins Leben gerufen. Ihr Forschungsprogramm  war viel weiter gespannt als dasjenige der sieben Jahre zuvor gegründeten Evangelischen  Kommission. Sie wollte »nicht allein die Periode der Herrschaft Hitlers behandeln ... wobei  sich ohnehin die unmittelbare Vorgeschichte seit 1918 kaum ausklammern ließe, sondern auch  Probleme aus der Geschichte des 19. Jahrhunderts erörtern, ohne deren Lösung kein befriedi-  gendes Verständnis der Geschichte des 20. Jahrhunderts erwartet werden kann«?!. Auch die  Periode nach 1945 wurde grundsätzlich in den Arbeitsbereich der Kommission einge-  schlossen.  Ein so umfassendes Programm kirchlicher Zeitgeschichte war bisher nirgendwo vorgelegt  worden. Es blieb jedoch nicht papierener Entwurf, sondern setzte neue Maßstäbe. Bei ihrem  Rückblick auf ihr 25jähriges Bestehen konnte im Herbst 1987 die Kommission 41 Quellen-  und 47 Forschungsbände vorzeigen?. Der Schwerpunkt dieser Publikationen liegt auf den  Jahren 193345 — Notenwechsel zwischen dem HI. Stuhl und der deutschen Reichsregierung,  Akten deutscher Bischöfe, Memoirenbände, Monographien zur Verbands- und Organisa-  tionsgeschichte und schließlich 7 Bände Situations- und Lageberichte aus Bayern nach Polizei-  und Regierungspräsidentenberichten. Über das Jahr 1945 hinaus weisen Arbeiten zur katholi-  schen Kirche und der Entstehung der Verfassungen in Westdeutschland 1945-1950, zu  Katholizismus und Wiederbewaffnung und schließlich eine eingehende Bibliographie für die  Jahre 1945-1980,  So sehr diese imposante Leistung Bewunderung verdient, so wirft sie doch einige Fragen  auf, die sich nicht so eindeutig beantworten lassen. Einmal, wieweit wurden diese Arbeiten  von der allgemeinen zeitgeschichtlichen Forschung rezipiert? Ist es — in Ermangelung einer  eingehenden Rezeptionsuntersuchung - verwegen zu behaupten, daß trotz der emotional  hochschäumenden Diskussionen im öffentlichen Raum etwa der 60er Jahre verhältnismäßig  wenig in die allgemeinen Geschichtswerke einging, daß die die Kirchen berührenden Fragen in  30 Diese Zusammenhänge und die Konvergenz von nichtwissenschaftlichen Interessen und Standpunk-  ten dürfte noch näher zu untersuchen sein. Der Verfasser hat darauf hingewiesen in seinem Forschungsbe-  richt: Eglises chretiennes et totalitarisme national-socialiste, in: Revue d’histoire eccl&siastique 63, 1968,  437503 u. 868-948; auch als Bd. 48 der Bibliothöque de la Revue d’histoire eccl&siastique.  31 Konrad REPGEn im Vorwort zu Dieter ALBRECHT (Hg.), Der Notenwechsel zwischen dem Heiligen  Stuhl und der deutschen Reichsregierung, Mainz 1965.  32 Vgl. D[avid] S[EEBER]: Zeitgeschichte. Neue Aufgaben in der Katholizismusforschung, in: Herder-  korrespondenz 42, 1988, 9-11.  33 Ulrich von HeHL/Heinz HürTten, Der Katholizismus in der Bundesrepublik Deutschland  1945-1980. Eine Bibliographie, Mainz 1983.wobe!
sıch ohnehiın die unmıiıttelbare Vorgeschichte selit 918 kaum ausklammern ließe, sondern auch
Probleme Aaus der Geschichte des 19. Jahrhunderts erortern, ohne deren Lösung kein befriedi-
gendes Verständnıis der Geschichte des 20. Jahrhunderts erwartet werden kann«?!. Auch dıe
Periode nach 945 wurde grundsätzlıch in den Arbeitsbereich der Kommissıon einge-schlossen.

FEın umtassendes Programm kirchlicher Zeıtgeschichte War bisher nırgendwo vorgelegtworden. Es blieb jedoch nıcht papıerener Entwurf, sondern setzte NCUEC Ma(fßstäbe. Be1i ihrem
Rückblick auf ıhr 25Jähriges Bestehen konnte 1MmM Herbst 987 die Kommissıon Quellen-und 47 Forschungsbände vorzeigen *, Der Schwerpunkt diıeser Publikationen lıegt aut den
Jahren 193345 Notenwechsel zwiıischen dem Stuhl] und der deutschen Reichsregierung,Akten deutscher Bıschöfe, Memoirenbände, Monographien ZUr Verbands- und Organısa-tionsgeschichte und schließlich Bände Sıtuations- und Lageberichte aus ayern nach Polizei-
und Regierungspräsidentenberichten. ber das Jahr 945 hinaus weısen Arbeiten ZUuUr katholi-
schen Kırche und der Entstehung der Verfassungen in Westdeutschland
Katholizismus und Wiederbewaffnung und schließlich eıne eingehende Bibliographie tür die
Jahre S

SO sehr diese imposante Leistung Bewunderung verdient, wirtt sıe doch einıge Fragenauf, die sıch nıcht eindeut1g beantworten lassen. Eınmal, wlieweılt wurden diese Arbeıiten
VO  —; der allgemeinen zeıtgeschichtlichen Forschung rezıplert? Ist csS in Ermangelung eıner
eingehenden Rezeptionsuntersuchung VErWEegCN behaupten, der emotional
hochschäumenden Diıskussionen 1mM öttentlichen aum eLtwa der 60er Jahre verhältnismäßigwenig in die allgemeinen Geschichtswerke einging, dafß dıe die Kirchen berührenden Fragen in

Dıiese Zusammenhänge und die Konvergenz von nıchtwissenschaftlichen Interessen und Standpunk-
ten dürtte och näher untersuchen se1ın. Der Vertasser hat darauf hingewiesen ın seiınem Forschungsbe-richt: Eglıses chretiennes et totalıtarısme natıonal-socıialıste, 1n : Revue d’histoire eccl&siastique 63, 1968,
437503 8368—948; auch als Bd.48 der Bıbliotheque de la Revue d’hıistoire ecclesiastique.31 Konrad REPGEN Im Vorwort Dıiıeter ÄLBRECHT (Hg.), Der Notenwechsel zwıschen dem HeılıgenStuhl und der deutschen Reichsregierung, Maınz 965

Vgl D({[avıd) EEBER|: Zeitgeschichte. Neue Aufgaben ın der Katholizısmusforschung, 1In: Herder-
korrespondenz 42, 1988, 9—11

Ulrich VON HEeExHL/Heıinz HÜRTEN, Der Katholizısmus in der Bundesrepublık Deutschland
Eıne Bıbliographie, Maınz 9823
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deutschen Geschichtsbüchern ıhnen selber überlassen und somıt ausgeklammert bleiben?
Diese rage kann hier NUTr gestellt, nıcht beantwortet werden.

FEın weıteres Problem bietet dıe Abkoppelung des polıtischen und sozıalen Katholizismus
und seıner Organısatiıonen VO theologisch-kirchlichen Selbstverständnıis jener Periode. Das
aßt den Sozıial- und Organisationskatholizismus nahezu als selbständıge Größen erscheinen,
deren weltanschaulich-kirchliche Rückbindung schemen- und tormelhaft bleibt. Vergeblich
sucht InNnan ın jener Reihe Arbeiten ZUu! deutschen Theologie In der eıt nach 1920, als ob NUTr

eıne »theologıa perenn1S« gegeben habe, dıe problemlos VO Generatıon Generatıon
weitergereicht wurde**. Der Gegensatz ZU!r evangelıschen Zeitgeschichte, sofern sıe die
Periode des Nationalsozialismus etrifft, springt 1nNs Auge Während die evangelısche Kom-
1ssıon vornehmlıich VO Theologen besetzt und auf theologische Probleme ausgerichtet 1st
und daher auf die katholische Seıite entsprechende Fragestellungen proJizıert, sıeht diese sıch
kaum in der Lage, darauft antworten Sıe geht namlıch VO anderen Fragestellungen aus

Zweıerle1 Zeıitgeschichte könnte INan meınen, die altes kontessionelles Mißtrauen und Vorur-
teıl auf beiden Seıten testschreibt. Während die Katholiken sıch dem Rıtual der Schuldbe-
kenntnisse entziehen, möchten dıe Evangelischen s1e 1ebsten iın dieser Posıtion ökume-
nısch umschlungen halten. Dafiß beide Posıtionen mıiıt Deftiziıten behaftet sind, soll 1Ur kurz
angedeutet werden. [)as katholische Detizıt 1St versteckter, weıl dıe methodologischen
Schwachstellen der evangelıschen Posıtion tür den Historiker ohne besondere nstrengung
einsichtig sınd5

Papsttum un Italıen
Wır wollen zurückblenden auf einen weıteren Ertrag des öftentlichen Meinungsdrucks. Was
Heerscharen petitionıerender katholischer Geschichtsverbände und Hıstoriker nıcht ZUWESC
gebracht hätten, das erreichte der Junge »papstkritische« Protestant Rolt Hochhuth ın
kürzester eıt. Bereıts im Jahre 965 legte eın eam VO Jesuiten den ersten Band der Actes et
Documents du Saınt-Siege relatıfs la Seconde Guerre Mondiale VOT, dem sıch zehn weıtere
Bände 1Im Laute der Jahre anschlossen *. Diese Dokumentenpublikation verstand sıch als
Analogıe den »Documents British Foreign Policy«, den »Documents diplomatıques
francals« oder den »Akten ZU[r deutschen auswärtigen Politik«. Damıt WAar WAar keın
grundsätzlicher, aber doch bemerkenswerter Durchbruch ın der zurückhaltenden Archivpra-
X15 des Vatikans erzielt; dıe Freigabe des Materials ZeUgLE von der Einsıicht, dafß 65 tür die
Kırche heilsamer seın kann, die Polıitik ihrer Leitungsstäbe ın eıner abgeschlossenen Krisensi-
uatıon offen darzulegen, NSTLALt Legenden jeglicher Art begünstigen. Die Entscheidung
traf Giıovannı Battısta Montinıt, spater apst Paul VI., der eıner der eNgStIEN Mitarbeıter
1US XI ın den Kriegsjahren BCWESCH WAar. FEın mutiger, VO apst persönlich veran  —

Entschlufß, der auch für den iıtaliıenischen Katholizısmus Konsequenzen nach sıch ZO$
Der Zusammenbruch des Faschismus stellte das Land VOT keine radıkale tabula [dSd-

Dıe Untersuchungen Entwicklungen der deutschen Theologıe ın jenem Zeıtraum sınd eher dünn
gesat. Es seıen geNaANNT; Theodor MAAS-EWERD, Dıie Krıse der lıturgischen Bewegung in Deutschland und
ÖOsterreıch. Zu den Auseinandersetzungen dıe »Jiturgische Frage« in den Jahren 1939 bıs 1944,
Regensburg 981 Hanna-Barbara GERL, RKomano Guardıni j  y Maınz 1985 Liselotte HÖFER,
ÖOtto Karrer s—-19 Kämpfen und Leıiden tür eıne weltoffene Kırche Unter Mitarbeıt und mıt eiınem
Vorwort VO  — Vıctor CONZEMIUS, Freiburg 985

Vgl Anm
Vgl Vıctor (CCONZEMIUS, Le Saınt-iege la Deuxieme Guerre mondiale. DDeux edıtiıons de SOUTCCS,

in: Revue de la SUCITC mondıale 1982, 7794
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Sıtuatlion, wIıe der Natıonalsozialismus in Deutschland hatte?. Der Übergang 1Nsallııerte ager etitete die Souveränıtät des Landes: die Wiıderstandsbewegung, die sıchallenthalben tormiert hatte, War 1mM allgemeinen nıcht jener STauUsamen Repression AauUSgESETZL
BEWESECN WI1Ie dıe deutsche Upposıtion Hıtler. Katholische Kreıise, die seınerzeıit gemeınthatten, sıe könnten sıch mıiıt dem Faschismus arrangıeren und ıhn als die altere Tradıition des
Landes Von ınnen her unschädlich machen, wurden durch den Zugriff auf die Jugend und
andere Konflikte eiınes Besseren elehrt. Auch die Lateranverträge, die zunächst eıne Annähe-
I[ung für wahrscheinlich erscheinen j1eßen, brachten keine Aussöhnung. Wohl gab einigeKleriker, die bıs hın ZUr Republık von Salö Mussolıini verschworen blieben8; weder zahlen-
mäßig noch durch hre iıntellektuelle Qualität tallen S$1e gegenüber den Laiıen und Priestern 1INns
Gewicht, die 1mM Untergrund das Konzept eıner polıtischen und gesellschaftlichen Neuorien-
tierung des Landes entwickelten. Alcıde de Gasper1, der als scrıttore 1M Vatiıkan die eıt des
Faschismus überlebt hatte, ıldete 12 945 seın erstes Kabinett. Dıie VvVon ıhm aus der
Tradıition des Partıto Popolare geführte Democrazıa Cristiana blieb bıs heute die stärkste
Partei und War allen Regierungen beteıiligt. Sowohl allgemeine Zeıitgeschichte WwIıe die
Erforschung der Democrazıa Cristiana und ıhrer Wurzeln 1M 19. Jahrhundert erlebten eiıne
Hochkonjunktur*?.

ıne ıtalienische Besonderheit scheint se1ın, dafß eın Teıl dieser Inıtıatıven sıch teilweisekonkurrenzieren und überschneiden. Wır beschränken uns hıer auf dıe Forschungen ZU
sozıalen und politischen Katholizismus. Zu erwähnen sınd dıe Studıen von Gabriele de OSa

Don Luigı Sturzo, dem Begründer des Partıto Popolare*°, die von ıhm herausgegebeneReihe »Bıblioteca dı Storia Contemporanea« 41 Veröffentlichungen des Instituts Don LuigıSturzo in om, die Forschungen VO  m} Pıetro Scoppola und anderen De Gasper1**, und VOTallem der fünfbändige Von Francesco Tranıello ıIn Turın betreute Diızıonarıo StOr1Co del
mOvımento cattolico ®, eın Nachschlagewerk, für das WIr nıchts Vergleichbares ın anderen
Katholizismen besitzen. Die katholische Bewegung des 19. Jahrhunderts wurde ausgiebig in
Monographien und Quellenveröffentlichungen untersucht, vielleicht disparater als in
Deutschland;: die Studien über den Modernismus stiegen sprunghaft 4 Kırche, KatholischeAktion und Faschismus in Nordıtalıen dem Pontiftikat Pıus’ XI. bıldeten 977 dasThema eınes Monsterkongresses autf den Euganischen Hügeln ® Die Pontifikate ene-
37 Kar/| Dıietrich BRACHER, ıIn Staatslexikon 7. Aufl., 2'
38 Vgl FAPPANI-MOLINARI,; Chiesa Repubblica dı Salö, Turın 1981

Für die altere Zeıt vgl Marıo BENDISCIOLI, Dıie Zeıtgeschichte in Italien, In: Geschichte in Wıssen-schaft und Unterricht 14, 1963, 593604 Bendiscioli hat auch allgemeine Überlegungen Begriff undMöglichkeit VO  - Zeıtgeschichte vorgelegt. DERS., Possıbiliıta lımıti dı una stor1a crıtica deglıavvenımenti contemporanel, Salerno 954
Giuseppe DE ROSA, Storia del MmMOvımento cattolico in Italıa, Bd 1—2, Barı 1966 DERS., LuigıSturzo, Rom 977 DERS., Sturzo mMı disse, Brescıa 1982 DERS., Tempo rel1g10s0 D' StOrıco. Sagg1Ofe dı stor1a socıale relıg10sa dal medievo all’eta cContemporanea, Rom 1987

41 Morcelliana, Brescıa.
47 Pıetro SCOPPOLA, La polıtica dı De Gasper, Bologna 1977
43 Diızıonarıo StOrıco del movımento cattolico in Italıa, Turın 982 Hf

Pıetro SCOPPOLA, COrısı modernista rinnovamento cattolico in Italıa, Bologna 1961, 1975
B. GRECO, Ketzer der Prophet? Evangelium und Kırche bei dem Modernisten Ernesto Buonaıuutı
(1881—-1946), Zürich-Gütersloh 979 Vor allem auch dıe Arbeıten von Lorenzo Bedeschi und MaurılıoGuasco Im Überblick VO! Roger ÄUBERT, ın Handbuch der Kırchengeschichte, hg vVon Hubert JEDIN,Bd 6/1, Freiburg ı. Br 1973, 435 tt.
45 Paolo PECORARI (Hg.), Chiesa Azıone cattolıca ftascısmo nell’Italia settentrionale durante ı}pontificato dı Pıo XIa tt1 del quıinto Convegno dı storı1a Chıesa Torreglıa 2527
9 Maıland 979
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dıkts XVi Pıus’ X1.* und Pıus’ X1I1. ® standen 1mM Zentrum verschiedener Kongresse; auf
regionale Studientagungen ZUT kirchlichen Zeitgeschichte kann 1Ur allgemeın hingewiesen
werden. Zusammentassend aflßst sıch Sapch, dafß die zeitgeschichtliche Forschung ın Italıen
aut eiınem hohen wissenschaftliıchen Nıveau geführt wiırd. Vielleicht 1st hıer besser als ın
Deutschland gelungen, Katholiken verschiedener Rıchtungen ZUuU!r Mitarbeit ANZUFCHCN, VOI-

einzelt auch Niıchtkatholiken. Vatikan und katholische Kırche lassen sıch in Italien nıcht ın
dıe Fcke der Kirchenhistoriker abschieben*?.

Etwas Erstaunliches bleibt noch vermelden. Dıie stärksten Impulse kırchlicher
Zeitgeschichte in Italıen und indıirekt 1mM Weltkatholizismus gingen Von derjenıgen Seıite
AaUS, dıe zunächst nıcht unmittelbar diesen Verdacht tallt, von den Nachlaßverwaltern
Johannes’ XXII[. und Pauls VI. ber die persönlichen Papıere Roncallıs verfügte seın
Sekretär, Erzbischot Lorıis Capovilla. Bereıts 7We!l Jahre nach dem Tode des Papstes lag das
Giornale dell’anıma VOT, C555 tolgten die Lettere aglı famılıarı, die privaten Briete während
des Pontitikats, Briefwechsel mıt Freunden mehr>°. Es trifft Z Capovilla gab seıne
Schätze NUr Stück Stück preıs, aber ware der Nachlafß 1Ns Vatikanıische Archıv gekom-
IMeCN, ware hıs heute Verschlufß geblieben. Nıcht sehr aUuUS bösem Wiıllen,
sondern der allgemeınen Archivpraxıs. Der Nachlaß des Roncallıpapstes soll [] das
ZUTr eıt von Giuseppe Alberigo geleitete Istıtuto peCr le cıenze relıg10se ın Bologna über-
gehen. Alberigo hat eıne semantische Computeruntersuchung über das Vokabular Roncallıs
in Auftrag gegeben und 1im Vorjahr in Bergamo eın weitgefächertes Symposıon über den
bekanntesten Bergamasker abgehalten, über das ausgewählte Reterate ın Buchtorm VOTI-

liegen?!.
Methodischer gingen die Nachlaßverwalter Pauls VOT. Sıe vermachten den privaten

Nachlafß des Montinıi-Papstes einer 979 ad hoc 1nNs Leben gerufenen Stiftung, dem Istıtuto
Paolo ın Brescıa. Es 1st 1m alten Seminar Von Brescıa untergebracht und gur dotiert,
besitzt dıe umfängliche Privatbibliothek Montinıs und ammelt alle Dokumente, diıe sıch
auf Paul VI., den eigentlichen Konzilspapst, beziehen, der den Abschlufß des Konzıls und
dessen Durchführung verantworten hatte. Das Instıtut veröffentlicht dem Tıtel
»Quadernı dell’Istituto« Dokumente, die die Person und den Pontitikat des Papstes betret-

Giuseppe OSSINI (Hg.), Benedetto XV, cattolıicı C Ia prıma mondiale, KRKom 1963 Fuür diesen
und dıe nachfolgenden Pontitikate vgl die bibliographischen Angaben in dem seıit 1963 erscheinenden
Archivium Hıstoriae Pontificiae.
47 Dıe Ecole francaıse de Rome plant tür 989 eın großangelegtes Symposıon über Pıus X1
48 Es sel 1er verwıesen auf dıe Studientagungen, welche dıe Universıität Aıx-en-Provence selıt den 800er
Jahren ber Pıus XIl organısıert.

Aus der Vieltalt VON Publikationen sejen erwähnt: Prımo MAZZOLARI, La Chıiesa, ı] tascısmo |a
SUCITA, Florenz 1966 Pıetro COPPOLA, La Chiesa ı} tascısmo. Documentı interpretaz1on1, Barı
19/1.= Gıovannı MICCcCOLI, Fra mıto cristianıtä secolarızzazıone, Stud: sul chiesa-societa
nell’etä cContemporanea, Turın 1985 Darın die Beıträge: La Chiesa C ı} tascısmo (deutsche Übersetzung
Wıesbaden La Santa Sede nella I1 Guerra mondiale: problema de1 sılenzı dı Pıo XII Chiesa
socjetä nella diocesi dı Udıne fra Occupazıone tedesca resistenza 1943—45) Interessant des
Ranges des Verfassers, jedoch anfechtbar der Vermischung der Mafstäbe der Beurteijlung ISst dıe
Einführung Von Gıiuseppe DOSSETTI ehemalıger Abgeordneter der und Begründer eiıner kontempla-
tıven Kongregatıon dem dokumentarischen Bericht von Lucı1ano GHERARDI, La guCcITa dı Monte
Sole ıta delle comunıta martırı fra Setta Reno Bologna 1986

Die Liste der Publikationen von und ber Johannes Ist Jang. Es se1l NUuTr verwıesen auf dıe in der
jüngsten Bıographie VO  3 Peter HEBBLETHWAITE aufgeführte Literatur Johannes Das Leben des
Angelo Roncallı, Zürich-Einsiedeln-Köln 1986, sSOWIle auf dıe Angaben von Giuseppe Alberigo ın dem in
der folgenden Anm zıtlierten erk seiınen Artikel Johannes in ITRE, 17, 113—-118

Giuseppe ÄLBERIGO (Hg.), Papa Giovannı, Barı 1987
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fen, und selt 981 eın sehr aufwendig gedrucktes »Notizliar10«, eiıne Art Miıtteilungsblatt, von
dem bis jetzt 14 Nummern vorlıegen.

Dıie wıissenschaftliche Hauptleistung aber lıegt ın ausgedehnten und breitgefächertenSymposıen den wichtigsten Themen des Pontitikats VO ontını. Eın ersier Band 1st der
Entstehung der Enzyklika »Ecclesiam Suam« gewidmet°?, eın weıterer betafßt sıch mıiıt
ontını als Erzbischof VO  »3 Maıland und der Vorbereitung des Vatikanums, eın weıterer
mıt Paul VI. und den ekklesiologischen Problemen des Konzils>*. We1Il Studientagungentanden iIm Ausland STa  9 eıne in Louvaın-la-Neuve°, eıne weıtere ın Freiburg/Schweizüber Paul VI. und die instiıtutionellen Retormen 1in der Kirche>e. ıne gewIlsse Rıvalıtäat esteht
mıt der Ecole Francaıse de Rome, dıe 983 eın 5Symposıon über Paul VI und die Modernität ın
der Kırche organısıerte , 1m Vorjahr eın weıteres, autf dem anderem die Geschichte des
2. Vatikanums untersucht wurde>®S. Die großaufgezogenen Kongresse sınd international
beschickt: dıe Beteiligung aus dem deutschen Sprachraum aßt wünschen übrig .eıtere Veröffentlichungen betrafen unmıttelbar dıe Person Montinıs: Im ersten Jahr nach
seiınem Tod erschienen »Jugendbriefe« 986 eiıne monumentale FEdition ın ZzweIl Bänden
seıner Briete die Eltern und Verwandten®!. Das Instıtut sammelt systematısch alles,
Was sıch auf den berühmten Sohn Brescıias ezieht. SO wird die unvergleichliche gelSt-lıche Ausstrahlung dieses Mannes, auch in den poliıtischen aum hıneıin, 1Ns rechte Licht
gerückt.

Zehn Jahre nach dem Pontitikat Pauls VI 1st die zeıtgeschichtliche Forschung in eiınem
Ausmafß angelauten, WIeE nıemand das Vor ZWanzıg Jahren möglıch gehalten hätte. Gewiß 1st
manches sehr auf die Person der Päpste zentriert, die in ihren wıssenschattlichen Ergebnis-
scmnh analogen deutschen Forschungen ebenbürtig sınd, z.B den Adenauer-Studien.
G. B. Montin: selber hat noch weıtere Mafßnahmen getroffen, dıe tür seıne Sensibilität für
Zeıitgeschichte ZCUSECN und tür die Weltkirche von ogroßer Bedeutung sınd. Fr hat den
Pontitikat Pıus’ IX. ZUTr Forschung freigegeben und die von Johannes XXIII. angeregtegrofßangelegte Quellensammlung über dıe Veröffentlichung aller auf das Vatikanum bezoge-
nen Dokumente weıterführen lassen: die Eıngaben des Weltepiskopats und der befragtenInstıtutionen, die Protokolle und Entwürte der vorbereitenden Kommissıonen, die Verhand-
lungen der einzelnen Sessionen. Gut 50 Bände dieser riesigen Quellenpublikation lıegen bıs

52 »Ecclesiam Suam«. Premiere lettre encyclique de Pau! VI Colloque international Rome 2476 octobre
1980, Brescıa 1980
53 G10vannı Battısta Montını, archivescovo dı Mılano ı] Concılıo Ecumeniıco Vatıcano {1 Preparazıone
C prımo per10do. Colloquio internazıonale dı studio, Mılano 232475 settembre, Brescıa 1983
54 Paolo VI problemi ecclesiologici al concılıo. Im Druck

Vgl den Bericht VO:  3 Nello VIAN, ruolo dı G.B. Montinı Paolo VI, nella rıtorma lıturgıca.Giornata dı studıo PICSSO l’universitä Cattolica dı Louvaın-la-Neuve, 1n : Istıtuto Paolo VI, not1iz1arıo0 9)Brescıa 1984, 1171
56 Paul VI et les retormes instıtutionelles ans l’Eglıse. Journee d’etudes Friıbourg Sulsse) 9 novembre
1985, Brescıa 1987
57 Pau! VI el la moderniıte ans l’Eglıse (Actes du colloque organıse Dar I’Ecole francaise de Rome, Rome

Juın 1983), Collection de I’Ecole francaıse de Rome.
58 Im Druck
59 Vgl meıne Berichte: Um das Zweıte Vatikanische Konzıl. Symposıen in Rom und Bergamo, In: Neue
Züricher Zeitung, Nr 142, 23 Junı 986 DERS., Paul VI., Aufwertung eiınes Pontifikats, in: Schweizeri-
sche Kırchenzeitung 1984, 365—367

Gil0vannı Battısta MONTINI,; Scritt] g10vanılı, hg von Cesare TREBESCHI, Rom 1979
61 10vannı Battısta MONTINI (Paolo VI), Lettere al ftamıliarı (1919-1943), 2 Bde., Rom 1986
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jetzt vor®*. Das 1St eın großer Fortschritt, WEeNn Inan edenkt, dafß die wichtigen Sıtzungspro-
tokolle des ersten Vatikanums erst 50 Jahre nach dem Konzıl erschienen sınd, viele Jahre nach
dem Tode der Gegner der Untfehlbarkeıt, dıe keine Möglichkeit hatten, hre Bedenken auf
Grund eınes authentischen Aktenstudiums überprüfen 6.

Frankreich
och eın kurzer Hınweıs auf kiırchliche Zeitgeschichte ın Frankreich. Dıie deutsche Beset-
ZUN$, obwohl s$1e eın traumatisches Ereignis ın der Geschichte des NeUETEN Frankreichs Wal,
hatte nıcht die gleiche Schockwirkung für die Kırchen des Landes wıe der Nationalsozialismus
in Deutschland. Eınige Gelegenheitspublıkationen berührten zwangsläufig die Thematik,
ohne dıe Forschung anzuregen *. rst iın den /0er Jahren begann auf nregung Von Andre
Latreille ın Lyon,; der selber als Zeıtgenosse wichtige Intormationen den Anfängen der
Nuntıatur Johannes’ XXIIL. iın Parıs vorlegte®, die regionale Forschung auf verschiedenen
Kongressen, in Grenoble 1976, 977 ın Lille und 978 iın Lyon, sıch In wissenschattliıcher
orm dieser Thematik anzunehmen, Beteiligung Von protestantischen und jüdischen
Forschern®®. Von den zahlreichen Erlebnisberichten Magquıs und Resistance seıen Nur die
Akten des Kolloquiums ves de Montcheuıil von Grenoble 1mM Jahre 985 erwähnt, dıe die
Problematik des Wiıderstandes ın größeren Zusammenhängen behandeln . Sıeht Nan VON

Forschungen den Arbeıiterpriestern 3.b 68 haben zeitgeschichtliche Themen sıch den
tranzösıschen Katholizismus weniıger beschäftigt als die gesamthafte Öffnung der kırchenge-
schichtlichen Forschungen aut nNeUeTE Fragestellungen hın ® Anders als in Italien und
Deutschland macht sıch hier das Fehlen eıner polıtischen Parteı bemerkbar, die Interesse daran
hat, hre christlich-gesellschaftliche Verwurzelung klären

cta et Documenta concılıo oecumenıCO Vatıcano {1 apparando: eries 1 (AntepraeparatorI1a), Bde.,
Rom Series 11 (Praeparatorıia) 2 Bde., Rom cta synodalıa Sacrosanctı Consılır
Oecumenıicı Vatıcanı IL, Bde in Abteilungen, KRom Dıie Vatikanischen Archıve sınd bıs
1922 ZU Begınn des Pontitfikates von Pıus XI geöffnet; in Wirklichkeit Ist jedoch 15 »archivtechnıt-
schen« Gründen vieles nıcht greifbar.
63 Dıe Bände 49—53 des MANSI, Sacrorum concılıorum OVa et amplıssıma collecti0, mıiıt den Voten der
Bischöte erschienen erst

FEmile GUERRY, L’Eglıse Catholique France SOUS l’occupatıon, Parıs 1947 Jacques UQUESNE,
Les catholiques francaıs SOUS l’occupatıon, Parıs 19%66, 7. Aufl 1987
65 Andre LATREILLE, De Gaulle, la lıberatıon ’Eglise catholıque, Parıs 1978

Eglıses chretiens ans Ja {1“ PuUEITE mondıale. La Regıon Rhöne-Alpes, Lyon 1978 Dıie Akten von

Lille wurden publızıert VO  3 Y ves ILAIRE in Bd der VO  — der Universıität Lille 111 herausgegebenen
Zeitschrift Revue du Nord, Nr. 237 und 238, 225—-733 X avıer ONTCLOS, Monique LUIRARD,
Francoıis DELPECH, Dıerre OLLE (Hg.) Eglises el chretiens ans a 11° BUCITC mondıale (Actes du colloque
de Lyon , Lyon 982
6/ Vgl Jean (GODEL und Dıerre BOLLE, Spiritualite, theologıe el resistance, Yves de Montcheuıil,
theologıen Maquıs du Vercors, Grenoble 1987
68 Vgl Emuile POULAT, Naıssance des pretres-ouvriers, Tournai-Parıs 1965 DERS., Une Eglıse
ebranlee, ebı  O 980 — Jean VINATIER, Le cardınal Lıenart et 1a 1Ss1oN de France, Parıs 1978 DERS., Le
cardınal Suhard, l’eveque du TENOUVECAU mıssıonNNAITE9Parıs 1983 L. AUGROS, De l’Eglıse
d’hier l’Eglise de demaın. L’aventure de 1a 1ssıon de France, Parıs 1980

Vgl dıe Forschungsberichte Von Claude ‚AANGLOIS und Jean-Marıe MAYEUR, Sur |’histoire relıgıeuse
de l’epoque contemporaıne, ın Revue Hıstorique 512, 1974, Claude ‚ANGLOIS, Trente ans

d’hıstoire religieuse. Syuggestions DOUrFr unec future enquete, in: Archives des Scıences Socıales, 6 ’ 1987,
85—1 1987 wurde ın Lyon die Assocıatıon francaise d’hıistoire religieuse contemporaıne gegründet, dıe
eın Mitteilungsblatt und eın Jahrbuch herausgıbt. Das Sekretarıat Ist bei Jean Dominique Durand.
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Forschungsdesiderat: Konzilsrezeption
Was das Konzıl und dıe etzten Päpste anlangt, sınd WIr auf eıne solche Fülle von Materıal
verwiesen, dafß das Problem nıcht mehr bei dessen Beschaffung, sondern vielmehr bei dessen
Bewältigung lıegt Ist das vielleicht der Grund dafür, dafß WIr bis heute keine Konzıils- und Vorallem keine Aufarbeitung der das kırchliche Leben direkt berührenden Nachkonzilsgeschichtebesitzen? Eın Streıit ul das Konzıl 1st heute ausgetragen, der demjenigen der evangelıschenKırchenkampfgeschichtsschreibung ahnelt, aber nıcht mıiıt den Miıtteln der Hıstoriographiegeführt wird. Ideologische Voreingenommenheit kennzeichnet die Ausgangssıtuation in
beiden Lagern. Wır haben heute Erzbischof Leftebvre mıiıt seiınem J ’accuse le concıle, den
typıschen Fall eınes Mannes und eiıner Bewegung, die nıcht gelernt haben, geschichtlichdenken”®. Das Buch VO Nıkolaus Lobkowicz » Was rachte uns das Konzil« beschwört
nostalgısche Zustände und zeichnet sıch nıcht gerade durch eın Übermaß Einfühlung für
die kirchliche Zeitgeschichte aus /1 Hubert Jedin, der Hıstoriker des Trıdentinums, verlor das
Interesse ım Konzil, als der Montini-Papst dıe Nachfolge Petrı übernahm und tranzösischer
»Sozi0logismus«, wıe meınte, die Konstitution »Lumen gentium« zersetizte Er rıet den
Bıschöfen, die Zuchtrute energisch gebrauchen, und sah tortan vorwiegend die Auswüchse
eines unerleuchteten Retormismus/

Im entgegengesetzten Lager Sanz andere Stimmen hören: die Intentionen des
Konzıls müften weıtergeführt werden, 65 se1 NUur die Inıtialzündung für grundlegendereRetormen. Hans Küng und Norbert Greinacher brachten ıhr J’accuse auf die Formel »Wıder
den Verrat am Konzil« / So stehen sıch heute dıe Parteıen vielfach sprachlos und einander
beschuldigend ın der Kırche gegenüber. Dıie Aufarbeitung der Rezeption des Konzıils bleibt
eiıne der dringlichsten Aufgaben kırchlicher Zeitgeschichte. Sıe darf nıcht Aus Parteigeist oder
aus ortskıirchlicher natıonaler und kultureller Enge heraus in Angrıiff werden, auch
nıcht in Abkapselung VO  } der nıchtdeutschen. Wenn schon tührende deutsche Zeıtgeschichts-historiker als Zukunftsperspektive eıne Ausweıtung transnatıonaler Gesichtspunkte monı1e-
iIcn p müfßte gerade eın solcher Gesichtspunkt tür den Katholizismus eıne Selbstverständ-iıchkeit seın /

Zusammenfassung
Die Welt nıcht arauf, bıs ırgendeine nstanz dıe Geschichtsreife eıner die Offentlich-keit beschäftigenden Thematik tejerlich erklärt, sıe sucht bereits heute nach plausıblenErklärungen und Darstellungen. Wenn der kırchliche Zeithistoriker sı1e nıcht lıetert, springteın moralısıerender Recherchierjournalismus für ıhn eın Mıt welchem Resultat 1st be]
Hochhuth und Yallop sehen7®. Das Geschichtsbild der Massen von 1USZ und Johannes
/Ö Zu Letebvre vgl Alois SCHIFFERLE, Marcel Letebvre Ärgernis und Besinnung, Kevelaer 1983Nıkolaus LOBKOWICZ, Was rachte uns das Konzıl? München 1986
f3 Hubert EDIN, Lebensbericht. Miıt eiınem Dokumentenanhang hg. von Konrad REPGEN, Maınz
1984 Dazu Vıctor CONZEMIUS, Memoıren als kirchliche Zeıitgeschichte, in 1vıtas 4 9 1987, 2529
73 Hans Künc-Norbert (GJREINACHER, Wıder den Verrat Konzıil, München 1986
74 Vgl Karl Dıietrich BRACHER und Hans-Peter SCHWARZ ın den in Anm erwähnten Ausführungender Vierteljahreshefte.
75 Der Verlag Vandenhoeck Ruprecht in Göttingen zeıigt für Maı 1988 das Erscheinen eiıner Zeıtschriftfür Kırchliche Zeitgeschichte d} als deren Herausgeber Gerhard Besıer, Peter Steinbach 5 zeichnen.Vorgesehen sınd jährlıch weIl Heftte 200 Seıten. Dıie Nummer hat och eıne sehr deutsche und sehrprotestantische Schlagseite.

Davıd YALLOP, In ame. An investigatiıon Into the murder of Pope John Paul I (Corgı]Taschenbuch) London 1987; der Ertolg des in 2 Mıllıonen verbreiteten Buches ber die angebliche
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Paul I wırd leider nıcht von den Arbeıten tleißiger Kommissıonen tür Zeitgeschichte
bestimmt, sondern von den Kombinatıonen und Konstrukten emsıger Recherchıierer, die sıch
eiınes aktuellen Stoftes bemächtigen und ihn eiınem von den Medıien angereizten Publikum
autbereiten. Es ware überlegen, ob nıcht eıne Oorm der Vermittlung VO kirchlicher
Zeitgeschichte entwickelt werden musse, die stärker auf Vermittlung abstellt und Wıssen-
schaftlichkeit nıcht nach dem Klafter von Seitenzahlen und Anmerkungsapparat bemißt.

Freilich kann eıne solche Zeitgeschichte nıcht mMi1t der lınken Hand, ohne dıe allgemeın
geltenden kritischen Normen der Geschichtswissenschaft betrieben werden. Wenn S sıeht,
wıe leicht ser1Ööse Historiker, die sıch penibler Zurückhaltung auf ıhrem CENSCICH Fachgebiet
befleißen, jedes kritische Maß verlieren, wenn sı1e sıch auf das iıhnen wen1g vertraute Gebiet
NeUeEeTECT Kirchengeschichte begeben, scheıint eıne solche Mahnung angebracht se1in. W)as
pCeNAUC Gegenteil aber 1st wahr. Konrad Repgen hat scharfsinnıg darauf hingewiesen, auch
tür den Zeithistoriker die allgemeıne historische Quellenkritik unvermiınderte Geltung haben
und eilfertige Kombinationstechniken diesen est bestehen müssen //. Dıie Geltung dieser
Grundsätze kann nıcht nachdrücklich unterstrichen werden.

Es g1bt Themen, dıe aus politischen Gründen eıne zeitlang aufgeschoben oder verdrängt
werden, die aber eiıne Behandlung verdienen. Dazu gehört z B das Thema der deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich, das gerade 1m Herbst 987/ in A widersprüchlichen
Leserbrietfen ın der FA aufflackerte, dazu gehört auch die Thematik, die ın dieser Tagung
aufgenommen wurde, dıe Vertreibung der Deutschen Aus Ostgebieten und hre Eingliederung
1ın Gebiete der Westzonen. Es 21bt keinen Grund, die Wahrheıt über die Opter der Vertreıi-
bungsverbrechen tabuısieren und die ın diesem Kontext auf katholische Christen zukom-
menden Fragen, diıe sıie als Opter oder als Schuldiggewordene und Mıiıttäter treffen,
umgehen. Mıt wacher Aufgeschlossenheıt hat der Rottenburger diözesane Geschichtsverein ın
seınen letztjährıgen Tagungen und ın seiınem Jahrbuch zeitgeschichtliche Fragen aufgegriffen.
Damıt befindet sıch der Vereıin gesamtkirchlich ın Gesellschatt und vermuittelt der
zeitgeschichtlichen Forschung durch dıe Förderung VO Regionalstudien den Kontakt mıiıt der
1im kirchlichen Leben oft beschworenen, doch wen1g ertorschten Basıs.

Ermordung Johannes Pauls und dıe tatsächliche Verwicklung der Vatikanbank in ıtalıenısche Fınanz-
skandale ware eıne eıgene Untersuchung wert. In welcher ungünstigen Ausgangsposition sıch eıne
Wiıderlegung absurder Kombinatiıonen befindet, belegt drastisch das Buch von Vıctor ]. WILLI, Im Namen
des Teuftels? Kritische Bemerkungen Davıd Yallops Bestseller »Im Namen Gottes?«, Stein a R
1987 Der Erfolg von Yallop rklärt sıch ZU! Teıl 4US Projektionen eınes angelicus« ın die Gestalt
Johannes Pauls I ZUum anderen 1st beachten, dafß sıch ahnlich WwIıe ZU! eıt ochhuths eın dıtfuser
antirömischer Attekt in weıten Kreısen, auch iIm katholischen Publikum, breitmacht, welches wen1g
daraut vorbereitet wurde, miıt kirchlichen Skandalen leben
77 Konrad REPGEN, Vom Fortleben nationalsozialistischer Propaganda in der Gegenwart. Der Münche-
ner Nuntıius und Hıtler 1933, in Festschrift ür Andreas Kraus ZU 60. Geburtstag, Kallmünz, 1982,

Vgl auch die kritischen Anmerkungen den Modellen nachkonziliarer Kirchengeschichte
VO  3 Phıilıpp (GGJLEASON, Hıstory, historical CONSCIOUSNESS, and present-mindedness, 1n: Keeping the faıth
Amerıcan Catholicısm past and present, Notre |)ame 1987, 202225


